
Darstellungen artıcles artıcoli saggısticı
«Homo rellgiOSsus ad tellas pervolans»
Der Luzerner Kapuziıner GCIlemens Purtschert 1/762- Im
Spannungsfeld Von Offenbarung, Kırche und Aufklarung
Vor) Hanspeter Martı

Monographien uber Schweizer Kapuziner aQus der Übergangszeit VO Ancien
Regime A BNE elivell un ZUT Mediatıion, aber auch uber sSolche aQUus der rün-
dungsepoche des Bundesstaats sSIınd dunn gesat. Ichtige Personlichkeıiten
wIıe Dionysius Zurcher, Moriıtz Stadler, Frasmus Baumgartner un ar
er, die damals ıIm en eıNne uhnrende tellung Innehatten, lıeben VO
der offizıellen Geschichtsschreibung weitgehend unbeachtet. Clemens Purt-
schert zahlt nıIC dieser Elıte, aber auch nıcht den Jganız Vergessenen,
obwohl ET nıcht urc eiıgene Publikationen hervorgetreten Iıst In der Tolgen-
den Skizze SOl von eınem eher ungewOhnlichen Blickwinkel her das HIS Jetzt
verschwommene Bıld eiıner wWwenIg ekannten Person Konturen erhalten un
das geistige Spannungsftfeld, In dem sSIEe lebte, heleuchtet werden.

Das Bıld des Naturwissenschaftlers Clemens Uurtsche In
biographischen Zeugnissen

Die Chronisten der Schweizer KapuzinerproVvIinz, weilche die Lebensdaten und
Wirkungsorte Ihrer verstorbenen Mıtbruder Im 51010 “Protocollum malus’ fest-
halten, kommentieren die Vıtae der Dahingegangenen In der ege! muiıt eınem
pbragnanten Schlufßsatz Dieser esteht nıcht Immer [1UT In eıner gaängigen rhe-
toriıschen Formel. Fr kann, WIEe Im Fall Clemens Purtscherts ('stellarum
ad stellas Dervolauıt'‘), das Individuum charakterisieren  U  X Pater Clemens bleibt

dem eingewelhten Historiker als der Naturwissenschafftler und Techniker
den Schweizer Kapuzinern Jjener Epoche des Übergangs In Erinnerung.

Das Bıldnis In der Porträtgalerie beruhmter Luzerner sıiehe Abbıldung zeigt
namlıch den rommen Ordensmann einem Pult sıtzend, den Zırkel In der
Hand, muit eiıner Planskizze beschäftigt, Maffßstab un Transporteur VOT sıch
DIie Attrıbute mathematisch-geometrischer Tätıgkeit un die Im Ordensklei
dargestellte Person ügen sıch ZUur harmonischen iınheıit des Portrats [11-

Pirovinz-JAlrchiv Schweizer Kapuziner]L[uzern], Ms 1950 Frotliocollu mal[us|] |, 255 FS ware, nıcht
zuletzt Im In  ic auf die rage nach den Manırtfestationen VOT] Indıvidualität In der fruhen Neuzelıt auft-
schlufßsreich, das Verhaltnis VOoO biographischer opl und charakterisierender ndiıvidualaussage In
den Vıtae dieser Quellengattung Im einzelnen untersuchen.
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men Die Provinzannalen, welche In der Mıtteilung Dbersonengeschichtlicher
Nachrichten weıt zuruckhaltender SINd als die Eintragungen Im 'Protocollum
mMmalus’, gedenken Clemens Purtscherts MUur muit eınem Kurzen, aber UNINSO De-
zeichnenderen atz «Perdiıd NOC AaNnO Provincıia In sclientia Dhysıca
insıgnem Viırum Clementem Pfaffnau»®. Daß in den Nekrologen nırgends
Vo eınem on zwischen religiOser erufung und der Leidenschaft des
Naturforschers die Rede Ist, kann muit der apologetisch-harmonisierenden
Tendenz dieses Iıterarıschen Genres erklart werden Oder hat ater Clemens
dıe olle des Naturwissenschaftlers muit den Pflichten des Angehorigen eıner
Klosterfamilie, dem geforderten geistlichen Profil, muiıt andern Worten, die An-
pruche der naturlichen Vernunft mit den Wahrheiıten der gottlichen Offenba-
1uNg und den kırchlichen Dogmen oroblemlos In inklang gebracht? Franz
Xaver chnyder VOT] Wartensee, der als Kınd den gele  en Kapuziner Im
aus VOoTI nkel Mıchael, dem farrer In UThusen, persönlıch kennenlernte,
stellt ihn AdUSs eınem Qarız anderen Blıckwinkel dar Man erfäahrt nıcht MUT Ge-
Maueres uber die naturwissenschafttlichen Vorlieben Clemens Purtscherts
«Sodann kam auch oft eın Kapuzıner, Namens Clemens utschert, der eın
thematisches un mechanısches Genie War, ET verfertigte eıne Gewicht-

Diesen ruCcC| unterstreıicht die olgende Kurzvıta noch, die das Gemälde nach hın wWIıe dıe
subsecriptio' eIınNnes mMblems abschlielst: «P Clemens Purtschert Talfnau, na  — D NOV. 762 Mature
ordiınem Capucinorum Ingressus 251 Pıus E1 regularıs discıplinae cultor integerrimus. FExcelluıt In
rebus mathematıcıs, Optica l ScIentıa natiurae. Jn seneCciute COTDOTE el anımo ılı  us In
monasterıo Su  O | ucernae Occubuit die CIo 1835.-»

PAL, VMs 128 Annales abbrevilatl,



Uhr VOoT'T) seIiner Indung, mıt eınem Rad, die Mınuten, Stunden zeigte, un
diıe Viertel nebst der Stunde schlug. Finstens rachte dieser eın Sonnenmikro-
Skop mıit, welches eingerichtet War, da MMan\n damıt durchsichtige un
durchsichtige KOrper hbetrachten konnte, und das urc seIıne ungeheure Ver-
größerung Xaverrll sehr überraschte, we!ıl eT Hıs ın noch nıchts derartiges
gesehen Der ater machte diesem eın eschen damıt, un lıe
asselbe In seınem Besitz ıs Zu Tode Die mathematischen un naturwISs-
senschafttlichen Studien dieses genilalen Kapuziners wurden spater uUurc e1-
nen\ fanatischen ater uardıan csehr barbarisch Ende gebracht, indenmn die-
Ser ıIhm verbot, jene ferner betreiben, wWe!I|l eın Kapuziner sıch nıcht mıt
solchen welltlichen Dingen beschäftigen ürfe, sondern seine Pflicht sel,
die /eıt ganzlıc dem Gebete wıdmen. ater Clemens, als rommer Ordens-
geistlicher, gehorchte diesem Befifehle In christlicher Demuth»“. Hıer wird, ım
Gegensatz den VOT) den Mıtbrudern vermittelten Informationen, der Kon-
lı zwischen Ordenszugehorigkeıt A59) religiOser Gehorsamspflicht und
dem Streben nach Weltwissen ausdruücklich thematisıert un fur dıe Unver-
einbarkeiıt Heıider dıe rellgıOse un kırchliche Autoritat verantwortlich 01
MmMac

Ungeachtet der Einwande, die auch Schnyders Erzahlung treffen?, stellt sıch
diıe rage nach dem wiırklıchen geistigen Antlıtz der Personlichkelit, nach ıhrer
ıdeellen Verankerung In eıner VOT) Yarız unterschiedlichen iıdeologischen frO--
MUNgEN bewegten Zeıt Auch innerkonfessionell gıngen die Meinungen uber
das Verhältnis vVon göttlicher Offenbarung, Kırche und naturlicher Vernunft
stark auseinander: Clemens Purtschert ıst für dıe Erforschung der (katholi-
schen) Aufklärung un der Gegenpostitionen eın lIohnendes xempel

Lebensskizze®?
Clemens wurde November 762 IS Sochn des Baumelisters ans 32

KOb Purtschert auC Purtscher) un seIner Frau Marıa, geb er, In Pfafft-
nau/LU auf den amen Vinzenz getauft. Am Januar 776 nahm die
Luzern den Vater und die ne Nıklaus, 8} OSserl, Vinzenz un onNnannes

Lebenserinnerungen VO Xaver Chnyder Vo Wartensee nebhst musiıkalıschen eilagen und einem
Gesammtverzeichniss seıiıner erke Hrsg Vo der Stiftung VOTI Chnyder Vo Wartensee, Zurich 188/,

Beda ayer OFMCap Hezeiıchnet iIhn als Freimaurer (PAL Sch Schreiben Vo 2.6.1962 Hugo
Burtscher, Lustenau), eine Zuweilsung, die hıer nıcht uberpru werden kann. Geht SIE auf Schnyders
Gesanglehrertätigkei Pestalozzıs Erziehungsinstitut n erdon zuruck?

er den ereıts erwaähnten Quellen, VOT allem dem Protocollum malus, ist fur die Lebensdaten auf
HUugoOo Burtscher, Familıengeschichte der Burtscher | nrg Im Selbstverlag des Verbandes der
Namensträger, ankweı 1988“, Nachträage VOTI Werner Purtschert, 48/149 hıiınzuwelsen. Kurznotiz
muiıt familiengeschichtlicher Bıblıographie Im Historisch-Biographischen exikon der Schweiz, Bd 5,
Neuenburg 1929, 499 FıN Stammbaum der Baumeisterfamilie urtsche VOoO taffnau einde sıch In
'Das aubuch VOTN Ruswiıl 0-1801”, ear und hrg von Heırnz Horat, Luzern/Stuttga 1984,
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In das Hintersaßenrecht auf’ Nach dem Fintritt In den Kapuzinerorden, der
Oktober 784 rfolgte, un dem In Zug absolvierten Noviızıjat kam

Clemens nach seıner Profelß in das Kloster Arth Er wechselte Schon nach e1-
Nne weıteren Jahr, 1786, Ins Kloster chüpfheim. 788 nahm eT seıne Studien
In Sursee auf, die eT VOTI 789 In reiburg ı.Ue fortsetzte. 793 elr

als Priester un Beichtvater nach Sursee zuruück, eT ım Tolgenden Jahr
auch Krankenpater wurde 797 kam eT In das Wesenmlinkloster In | uzern. Im
November 808 empfah! der Provinzilal, Frasmus Baumgartner, Clemens,
Q der anderwarts schon viele Pfarr-Vicarlate mıit aller Satısfaction e6-

hen, und zumalen eın el Bruder des hbesten haumelsters Nıklaus Purt-
schert, Stadtbaumelilster VOTI uzern| ist»© als Pfarrverweser nach auen Ge-
gen Fnde prı 809 wurde Clemens Pfarrvıkar In Buchrain®. Im selben Jahr
noch wurde el ZUuU Direktoristen der Schweizer Kapuzinerprovinz ernannt1o‚
Am Oktober 83b5 starb elr In Luzern, GT, In der nacNnstien mgebung der
Provinzleitung, den groößten Teıl seınes | ebens verbracht Über seıne
Tätiıgkeiten In diesen angen Jahren ıst Im eiınzelnen nıchts Welıteres bekannt,
Oobwohl! das LOD der achwe auf den Technıker und Naturforscher mehr U6-
siıchertes Wiıssen uber Clemens erwarten 1e Dank den Nachforschungen
der Famılıenhistoriker sınd tast alle verfügbaren biographischen Fakten uber
Pater Clemens Schon cseIımt langerer Zeıt ekannt Nur dıe Entdeckung welterer
OQuellendokumente fuhrt Frkenntnissen.

aler Clemens IM Spiegel der von ıhm hbenutzten Bucher

Be| der systematischen assung der zwischen 750 und 840 In die Kapuzl-
nerbibliothek L uzern gelangten Bucher fıel auf, dafß den Besitzvermer-
ken In den einschlagıgen erken der ame Vo Clemens zweithäufig-
stien vorkam!'  u Wohl Ist miıt dem Gebrauchsvermerk ('ad siımplicem uUuSsSsum
oder hnliıch lauten noch Jar nıcht gesagtT, ob uberhaup und WIEe der Inhalt

ople der Urkunde VO| A Januar 776 In PAL Sch

PAL Sch 415.3; auch Clemens werden hier Kenntnısse In Baufragen attestiert. Leider Ist nıcht
ekannt, inwieftfern (1a sIe nutizen

Klapuzinerk]l{oster-JAlrchiv] L uzern Sch 23 ( 15) Schreiben der | uzerner Verwaltungsbehorde
den uardıan des Kapuzinerklosters, ynesius Ottiger, Vo 20 prl 3809 SOWIE dasjenige VOTI

Clemens yNnesIiıus Uuber das ostge In Buchrain, datiert In uchraın den prı 809

10 Dieses dem rot. maı iInomme: offizielle Ernennungsjahr eC| sıch nıcht mıit dem Gebrauchsver-
merk In auldry, Manuale K Clemens als '‘Directorista erscheımnt. Mogliıcherweise
erfüullte Al diese Aufgabe zeitwelse schon In Iruheren Jahren, also VOT 809 Den offizıellen Amtsantritt
Destätigt ıngegen der Gebrauchsvermerk In Vogt, Instructio Dractica Nr.32|/ 'Directorista ab Anno

Hıer erscheint Clemens VOT) 5-1 zudem als Direktorist des Gebiets des ehemalıgen Bıs-
LUMS Konstanz 10CeES. Vindonissensis': treundlıcher Hınwels Vo Dr Rainald Ischer OFMCap,
uzern)

11 Die elisten Gebrauchsvermerke lauten auf Walter (Schumacher Vo _ uzern.
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Schreiben VOT) Clemens (Buchrain den 24 prl den Guardıan des Kapuzinerklosters Luzern

ynesius Ottiger uüuber das Oostge (KIA L uzern Sch 23 15)

erks VO Reziplenten aufgenommen wurde Handschriftlich emer-
Kungen oder Yar KommMentare die 1eruDer YEeENaUET Auskunft gaben sınd sel-
ten un SIE vorhanden SsIınd frei von Werturteillen Immerhıiın hedurfte
für Kapuziner Anstrengung, en Buch persönlich
uberhaupt eDnrauc nehmen konnen Der ılle sıch MITL dem Inhalt e |-
Nes gewunschten er WIrKIIC hbefassen kann hıer eher aIs He anderen
L esern vorausgesetzt werden wurde den Ordensbruüdern das erbDeiene
Werk MUT mıt ausdrucklichen schriftlichen Bewilligung Or-

12densoberen Zur erwendung uüuberlassen er IST unzulässıg, Vo Bu-
cherbesitz oder Jar VOo der 'Privatbibliothek' Kapuziners sprechen
Detalluntersuchungen ZU Buchergebrauch VOo' Kapuzinern der Schweizer
Provinz legen DIS heute MUT WENIYE VOT obwohl SIE wWeIıt uber das (eIn BIO-

12 SO erhielt Clemens die ‘ Theologıa moralıs des Ordensbruders 0OSsSe Anton Kalisersberg ı re
789 WIe aus dem Gebrauchseintrag 1 Buch CXDTESSIS verbıs hervorgeht MUT mMT der Frlaubnis
Anton Mullers Hospenthal der VoO 780 792 Definitor der chweizer Kapuzinerproviınz WAärl.

13 Allgemein wichtig Gilovannı PO77ZI OFMCap, Ad USO dI applıcato alla 1Drarıa di LUugano ! de|
700 Irmatı da Cappuccmni oglı icemDbre 993 60 Ferner Ildephonse Ayer Callıxte Ruffleux
OFMCap, La bıbliotheque Bienheureux Apollinatre Morel OFMCap] ıdelıs 54 1967) 291-
297) In diesem Beltrag, der die Vo Apollinarıs verwendeten Bucher hlofß auflıstet wurde VOT] den
Redaktoren Hereıts der DIS heute leıiıder unertfullt gebliebene 'unsch « | de artıcle SUuT

’ampleur de information sclientifique de Bienheureux de Dıbliotheque» YJeaU-
Rert



graphische hınaus Kultur-, mentalıtats-, Wirkungs-, rezeptions- und sozlalge-
schichtliche Zusammenhange erschlieflßßen DIies mMuit der notiıgen quellenkriti-
ScnNen OrSICc weniıgstens anzudeuten, ıst das Zıiel der vorliegenden Studie
Der kleine Bucherbestand geht nıcht Hunderte oder Jar Tausende VOoO

Banden WIEe In manchen weilltlıchen Oder In anderen geistlichen Bıbliotheken
gewahrleistet die Übersicht, ermoOglıcht In  IC In die 1L esestofiTtfe un er

dıfferenzierte Frkenntnıs Fuür UNnsere Mıkrountersuchung kommen, Je nach
Z/ahlverfahren, zwischen un b0 Bandeırmnheiıten n Betracht

S darf reIIlc auch hier nıcht Vo der Vollstaändıgkeit der Ergebnisse der hıer
versuchten Rekonstruktionsarbeit qQUS  gen werden. egen der fur die
L uzerner Al  estande en Verlustquote ıst nıcht [1UT mıit eiıner el garnız
verschollener, sondern auch muiıt welıteren VO Clemens verwendeten Bu-
chern rechnen, die In anderen Schweizer Kapuzıinerbibliotheken oder

noch weniger vermuteiter Stelle aufbewah werden!*. B nıcht die m_
ten Al  estande der | uzerner Klosterbibliothek, sondern [1UT die zwischen
750 un 800 erschienenen Bucher systematisch durchmustert wurden, SIN
die VOorT 750 un nach 800 herausgekommenen einschlägıgen er UNZU-

verlässiger als die In die Kernperiode tfallenden Der Sucherfolg hat sıch
911 der Wiederholung der Stichproben In den Altbestanden relevanter Fächer
der Kapuzinerbibliothek | uzern auf Nufll verringert. FS ist anzunehmen, daf
Clemens auch ausgiebig Bucher beigezogen hat, die er nıcht mıiıt dem aus-
drucklichen Gebrauchsvermerk versah und die fur ih ennoch ebenso Ich-
tIg WIE die VOTlT] ıhm eigenhandıg firmlerten. rOTZ dieser quellenkriti-
Schen edenken sS@| das agnıs nte  men, dem Naturwissenschaftler ım
Kapuzinerhabı un seIiner gelstigen Physiognomıie naherzukommen: Sage
MFE: Was du JJest, un ıch 5Saye CIr WeT du Hıstgraphische hinaus kultur-, mentalitäts-, wirkungs-, rezeptions- und sozialge-  schichtliche Zusammenhänge erschließen. Dies mit der nötigen quellenkriti-  schen Vorsicht wenigstens anzudeuten, ist das Ziel der vorliegenden Studie.  Der kleine Bücherbestand - es geht nicht um Hunderte oder gar Tausende von  Bänden wie in manchen weltlichen oder in anderen geistlichen Bibliotheken  - gewährleistet die Übersicht, ermöglicht Einblick in die Lesestoffe und daher  differenzierte Erkenntnis. Für unsere Mikrountersuchung kommen, je nach  Zählverfahren, zwischen 40 und 50 Bandeinheiten in Betracht.  Es darf freilich auch hier nicht von der Vollständigkeit der Ergebnisse der hier  versuchten Rekonstruktionsarbeit ausgegangen werden. Wegen der für die  Luzerner Altbestände hohen Verlustquote ist nicht nur mit einer Reihe ganz  verschollener, sondern auch mit weiteren von P. Clemens verwendeten Bü-  chern zu rechnen, die in anderen Schweizer Kapuzinerbibliotheken oder sogar  an noch weniger vermuteter Stelle aufbewahrt werden'“, Da nicht die gesam-  ten Altbestände der Luzerner Klosterbibliothek, sondern nur die zwischen  1750 und 1800 erschienenen Bücher systematisch durchmustert wurden, sind  die vor 1750 und nach 1800 herausgekommenen einschlägigen Werke unzu-  verlässiger erfaßt als die in die Kernperiode fallenden. Der Sucherfolg hat sich  bei der Wiederholung der Stichproben in den Altbeständen relevanter Fächer  der Kapuzinerbibliothek Luzern auf Null verringert. Es ist anzunehmen, daß P.  Clemens auch ausgiebig Bücher beigezogen hat, die er nicht mit dem aus-  drücklichen Gebrauchsvermerk versah und die für ihn dennoch ebenso wich-  tig waren wie die von ihm eigenhändig firmierten. Trotz dieser quellenkriti-  schen Bedenken sei das Wagnis unternommen, dem Naturwissenschaftler im  Kapuzinerhabit und seiner geistigen Physiognomie näherzukommen: Sage  mir, was du liest, und ich sage dir, wer du bist ...  Ein kleiner statistischer Vorspann vermittelt einen ersten Eindruck von den  von Clemens Purtschert benützten Büchern. Rund drei Viertel davon sind in  deutscher Sprache, nur ein Viertel lateinisch geschrieben. Bei den lateinspra-  chigen handelt es sich fast ausschließlich um liturgische und um moraltheo-  logische Bücher. Bei der Konfessionszugehörigkeit der Verfasser fällt der für  Kapuzinerverhältnisse ungewöhnlich hohe Anteil von Protestanten (gut ein  Viertel) auf. Dieser geht auf das Konto von Clemens Purtscherts naturwissen-  schaftlichen Vorlieben. In diesem Fachbereich kommt dem von protestanti-  schen Autoren ausgehenden Wissenstransfer allgemein große Bedeutung  15 Unter den katholischen Verfassern und Übersetzern befinden sich man-  che Ordensleute, namentlich Jesuiten (6), Benediktiner (4), Kapuziner (3) und  Franziskaner (2). Der Gebrauch ihrer Werke dokumentiert den noch wenig er-  14 Vgl. Bibliographie Nr.17; Nr.20.  15 Es ist im einzelnen sorgfältig zu prüfen, ob sich die interkonfessionelle Wissensvermittlung in den ver  schiedenen Disziplinen nur von einer Seite her oder wechselseitig abspielt.  10FıIN Kkleiner statiıstischer Vorspann vermuittelt eınen ersten InAdruc VOT) den
VOTN Clemens Purtschert henutzten Buchern Rund dreIı Viertel davon sınd In
eutscher Sprache, [1UT eın Viertel lateınısch geschrieben. Bel den lateinspra-
chiıgen andelt sıch fast ausscCcC  l1e(ßl Iıturgische un moraltheo-
logische Bucher Bel der Konfessionszugehorigkeit der Verfasser all der fur
Kapuzinerverhaltniısse ungewoOhnlıich hohe Ante!ıl VOT Protestanten (gut eın
Viertel) auf Dieser geht auf das ONTO VOTI Clemens Purtscherts naturwissen-
schaftliıchen Vorlieben In diesem Fac  ereich kommıt dem VvVon protestanti-
schen Autoren ausgehenden Wissenstransfer allgemeın große Bedeutung
! Unter den katholischen Verfassern un Übersetzern elimden sıch IMan-

che Ordensleute, namentlıch Jesulten (6), Benedıiktiner (4), Kapuziner (3) und
Franzıskaner (2) Der eDrauc Iıhrer er dokumentiert den noch WenI1Ig ET -

Vgl Biblıographie Nr.17; Nr.20

S ist Im einzelnen sorgfaltig prufen, ob Sıch diıe interkonfessionelle VWissensvermittlung In den VeT
schliedenen DVisziplinen 1Ur VOnN eıner eıte ner der wechselselıltig abspie



forschten spirıtuellen Gedankenaustausch den Angehorigen verschie-
ener en Im spaäten Jahrhundert DIe Jesulten behilelten nach der Or-
densauthebung Im Jahr DA Ihre unrende olle als Schriftsteller und hulsten
ıhren influ(fß auf dıe reilgiOse Bewulstseinsbil  ung In den deutschsprachigen
katholiıschen andern kaum eın FS verwundert nıcht, da auch Clemens
sıie, selbst In naturwissenschafttlichen Belangen, YEeTT konsultierte. DIie 96 O-
graphische Streuung der Druckorte ıst Im untersuchten Buchercorpus, NIC
uletzt dessen interkonfessioneller Zusammensetzung, auffällig breıit
Immerhin sStTe auch hier, wWIıe 0121 den Prozentantellen des Gesamtbestands
der Luzerner Kapuzinerbibliothek, die Buchdruck- und Verlagsmetropole
ugsburg mıit rund eınem Viertel der Publikationen eutlc der Spitze. Ge-
olg ırd SIE VOT Rom, Venedig, Konstanz, Einsiıedeln un LEIPZIO mıit Je Z7WE|
Jıteln DIie ve  en eidgenössischen Druckorte legen alle In der Inner-
Schwe!Iz. Aus talıen stammen lateinsprachige theologische er Obwohl
auch Bucher AaQUus dem und fruhen Jahrhundert Im Bestand nıcht
Yanz fehlen, las Clemens Purtschert vorwiegend MNMEeUETE, Ja neueste Literatur:
Fast Z7WEe| Drittel aller Publikationen erschienen zwischen 780 und T8rı, eın
welteres Viertel zwischen 762 und 177815 Das sınd Zu schon eEtwa
90% VOT) Purtscherts Gebrauchsbibliothe Antiquarisch-bibliophile nteres-
S5671} er nıcht Das Werkcorpus esteht aQus 33 Jıteleiınheiten FS
welst Insgesamt Sachzuordnungen‘‘ auf, eiıne fur eınen Kapuziner recht
Hunte Fächerpalette. Wiıe erwarten, Iıst die Theologıe muiıt 23 Referenzen
50%) Spitzenreiterin den vorhandenen Wissensdisziplinen. S all aber
auf, dafß SIE Im Vergleich mıt dem damalıgen Gesamtbestand der Luzerner
Uund anderer Kapuzinerbibliotheken, aber auch mıit Gebrauchsbibliotheken
einzelner Ordensbrüder Drozentual wesentliıch schlechter ıst Wah-
rend Moraltheologie (5), Iturgie (4), Kontroverstheologie (3) und Andachts!i'i-
eratur (3) Im Vordergrund stehen, fehlen Datrologische er ganz und,
wWenn [arn von Mennes Predigtentwurfen Nr.22) Dbsıeht, auch dıe Predigt-
sammlungen. Bel Bedart sSolche In Jjeder Kapuzinerbibliothek eıchtSC 58 C  a ’ a da grei  ar uch die aszetische Liıteratur (2) Ist, Mafßsstab anderer Kapuzıner-
Hestände/untervertreten Daf, abgesehen von Hubners poetisch-
nandwerklichem Nachschlagewerk, die Belletristik ehlt, S] MUur Kand Er-
wahnt, da dies dem allgemeınen Mifßtrauen der Kapuzıner gegenuber der
schöngeistigen | ıteratur entspricht. Insgesamt 15 oder ziemlıch e1n
Drittel der Sachzuordnungen Ttallen den Naturwissenschaftften E eın er
Anteil, WIe ET Hel den Schweizer Kapuzinern zwischen 750 und 850
nırgends angetroffen wurde. Clemens Purtschert hat medizinısche (1I O-

16a a a a a e AAa e d E a e e E Selbst WeTn diese hohe Prozentzahl der Dunkelzıtfer noch nach Korrigiert werden
mußte, andert das nıchts grundsatzlıchen Befund

1/ Verschiedene er mufßsten Z7WEeI der mehreren wissenschafttlichen Disziplinen zugeordnet
werden, weshalb die Zahl der JIıteleinheiten und der inhaltlichen Zuordnungen nıcht ubereinstimmt.
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nomiIısche (3 59) 4) 18 mathematische (4), geographische‘? und physıkalı-
sche er (4) verwendet. Am eDrauc naturwissenschaftlicher Buücher gıbt
sıch die Indivıdualıitat VOT1 Clemens als eser hesten erkennen Dieser
uberschritt In dieser pa  e, WIEe erwaähnt, auch recht oft die konfessionellen
Grenzen

Vor allem diıe aufklärungskritische ohilosophische und polıtische Liıteratur 73
bıldet den inhaltlıchen egenpo!l den VO Clemens konsultierten MEeUuUe-
ren naturwissenschaftlichen erken eıches gilt für die Seelsorgezwecken
dienenden en, die sich meıst [1UT beiläufig, aber dann UTINSO unmıiıfßver-
ständlicher uber die elanhnren des 'sıiecle des Iumleres' aussprechen.
In dieser egenuberstellung Vo aktueller naturwissenschaftlicher |ıteratur
eiınerseıts un ohilosophisch-politischer SOWIE reiigiOser Literatur anderer-
seIlts sınd die außersten Posıiıtionen des ıdeologischen Spektrums herausge-
en, vVon enen Clemens als eser heerinftfluft War

Liturgische erKe, Erbauungs- un Beichtvaterliteratur, Aszetıik,
Predigten

Auf die Bucher, die Clemens Purtschert Z Direktorist benotigte un diıe,
kaum heermtlufst von den epochalen Veränderungen, der Festigung un WelIl-
terführung des tradıtıonellen religiösen Zeremonıiells diıenten, kann hıer nıcht
eingegangen werden, obwohl sSIe Iıturglegeschichtlich VOo' Interesse wären“”.
Ihr eDrauc diente der ullung eıner offiziellen un  10N Fıne deutsche Rı-
belubersetzung mıit Kommentar gehorte ohl ZzUu unentbehrlichen Buchre-
nertolre eiınes Geistlichen?!. ÄAhnliches traf fur das moralische Exempelbuch
"A das der rediger als demecum enutzte, das aber auch für die hauslıche
moralısche Unterweisung geeignet Wa DIie prasentierten Vorbilder sollten
NIC Dbewundert, sondern nachgeahmt werden.

793 ubernahm Clemens Beichtvaterpflichten In Sursee. Bereıts fur das
Jahr 1789, als er In reiburg ı.Ue seIin Studium begann, Ist der eDrauc des
moraltheologischen Lehrbuchs sSeINes Ordensbruders 0OSe Anton Kalsers-

18 Die astronomıschen Tafeln Johann Bayers, dıe Im PAL DEl den Handschriften aufbewa  werden, sind
nıcht den UVDrucken Dıbliıographiert.

19 IC MUrTr Bucher, auch Gegenstände weilsen auf Clemens als Benutzer hın Im Kapuziınermuseum
Sursee etimde: Ssıch eın Globus, den Johann eorg Puschner 756 nach einer arte Johann Gabriıel
oppelmalers In urnberg verfertigte und der autf der Unterseite des horizontalen elıfens einen auf
das Jahr 800 datierten hnandschriftlichen ebrauchsvermerk VOo'n Clemens tragt. Vgl Peter Kamber,

Jlobler: DIe Buchersammlung der er Kapuziner. Fın Auswa  atalog, In Helvetia FrancıIs-
Cana 24 1995), 204-251, hıer 2397 (Abbildung 18, Objekt 20)

20 Andreas Gazolo, Memoriale rituum f. auldry, anuale Al Gavanti, Bartolomeo, Ihesaurus
rituum Nr.17]; Vogt, Hiıeronymus, Instructio de mMISsSIS VOtIVIS Nr.321

717 Heilige Schrift des Neuen JTestaments, nrg Ischer Nr.14]

DD Auserlesene Geschichten der Exempelbuch



berg bezeugt“®. Dieser stutzte sıch Im wesentlichen auf TIThomas Charmes,
eıne der wichtigsten Schulautoritäten der Kapuziner““. In Form VOoO rage und
Antwort behandelt 0OSe ntion ausführlich die ulle kasulstischer IThemen
en seIiner Verwen  arkeıt Im Unterricht empfiehlt sıch das Werk dem
Beichtvater ausdrucklich als praktischer atgeber. Die Pramıssen des VOrWIS-
senscha  ıchen Weltbildes bleiıben hıer unangefochten. enn Joseph nion
VOoT) Kalsersberg geht VO ırken Vo Damonen qQUSsS, halt under fur MOGg-
lıch und spricht auch der Natur geheimnitsvolle und wunderbare Wiırkungen
Zzu  25 Clemens ab 799 auch das fur denselben Adressatenkreıs He-
stimmte enrwer eiınes anderen Kapuziners, die pıtome theologıiae canont-
co-moralls’ des FrancISCUus Antonius Goritia, In eDrauc Dieser prasentiert
den auch auf Rechtsiragen bezogenen Stoff In tabellarıschen Übersichten: Je-
dem ema widmet er eine Seılrte

Von den heiden uppigen lateinsprachiıgen Einführungen In dıe Moral  e0Ol0-
gie hebt sıch die deutsche Übersetzung eıner aNONYTYN, In Franzoöosisch erschle-

Schrift ab, die sıch mMuiıt der gelistlichen Behandlung ubertriebener Ge-
wissensskrupe!l befaßt?© Sie verbiındet den Appell die Fahıigkeiıt ZUrTrT

mafßvollen Selbstkritik, den sSIe auch den Beichtvater richtet, mıt der War-
NUNdg VOorT ubertriebenem Gruübeln, der schlechten Eigenschaft des Autftfklärers
«Man all oft noch tıefer In die Finsterniß, wWenn mMan das Liecht mıiıt eıner all-
zugroßen Geflissenheit suchet ]»  Z Das Beichtkind verpflichtet der Verftfas-
Ser Demut un Gehorsam gegenuber den moralıschen Katgebern. Das Vo

Clemens gezeichnete xemplar VOoO Jamıns Beichtdidaktı eliınde sıch
heute noch Im Altbestand der Bıbliıothek der Zisterzienserinnenapbte!l Eschen-
ach/LU Bereıts der Nuntius In Luzern, Odoardo CIBO.
dıe Kapuziner mıiıt dem außerordentlichen Beichtigeramt Im Kloster Fschen-
Dach betraut; 831 wurden SIE Ordentlichen Beırchtvatern der Zisterzienser-
innen ernannt28. Clemens Purtschert ubte dieses Amıt

23 0Se Anton VOT)] Kalsersberg, Theologıa moralıs Nr.211

E bd., { «Secutus SUu ordinem materiarum Thomae Charmes, Jusque definitionibus
dhaesıi DTO majorIı commodiıtate, qui eundem DTO SUua schola adoptärunt; securıtatem
IIıvonentius Gr quibusdam auctorıbus 1am Ingressus fulıssem arctıorem I»

25 - bd., 229 «S1 effectus OCCultus, MNMeC miraculo, MNMeC natiurae, NeC artı adscrıDl Dotest, adscriıben-
dus esT daemonlI; n 10 S] nulla OCCUrrant sıgna superstitiosa, ut Certa verba, [(1U[7TT16-
IuSs; Draesumendus est DTrO natura, yuUuaeE OCCulta, mirabiılıs esT In SUIS eifectibus, CUu
Drotestatione COnTira OCCcultum daemonıs Dacium ea ut! 1cet.»

26 Jamin, Nicolas OSBl], aCcıdus Maclovıen |Nr.20]

27 E Dd.,

28 Anton Kottmann: Eschenbach, In Helvetia 5Sacra, Abteılung I{ [Die en muıt Benediktinerregel, Bd S
/weiter Teıl, Die Zisterzienser und Zisterzienserinnen, diıe reformilerten Bernhardınerinnen, die Irappı-
sten und Trappistinnen und dıe Wılhelmiten In der Schweiz, ern 1982, 615 618

29 Kloster-Buc /welıter Band Fortsetzung Vo re 831 Archiv der Zisterzienserinnenabte!l Fschen-
aC fol 216 DIie Ernennungsdaten der hbeiden Kapuziner, dıe diese flıcht erfullen hatten, teilt das
Kloster-Buc nıcht mıit. SrT. Paula Merzog, Priorin und Archivarın, an ich fur den Quellenhinweis.



1796, als GT In Sursee Krankenpater WäarT, benutzte Cleméns eın an  uCcC
das ıhm dıe Erfüllung seIiner Pflichten | eiıdenden und Sterbenden gegenuüber
erleichtern sollte>0 Unter erufung auf die Autorität der Heiligen Schrift (He-
br maCcC der Wegweiser den ranken enscnen mıt seınem LOS als
'homo viator vertraut un fuüuhrt ıhm seıne hohere, Jjenseiltige Bestimmung VOrT

ugen Fbentftfalls auf das rIC  ıge Sterben un den 'guten' Tod Hereıtet das
8 erschienene Andachtsbuc Friedrich Sturmlerners VOT, vorläufig das
Werk miıt dem spatesten Erscheinungsjahr den VO Clemens Q6-
brauchten Schriften®!. Das fortschreitende Iter weckte on Hel ıhm selbst
verstarkt das edurtinıs nach Trost, nach Heilsvergewisserung.

Johann Vınzenz Purtschert, der hrmacher un | uzerner Uhrenaufseher, eın
nkel, dem Jungen Kapuziner 17806, In dessen erstem >chüpfheimer
Jahr, eın Andachtsbuch Johann Michae| Sallers überlasse  n  52  n Dem eziplen-
ten bleibt, wWIe Saller In der Vorrede bemerkt, dıe Aufgabe, dıe geschriebene
Sprache Urc dıe Tatıgkeit vVon erz un erstan Zzu lIebendigen Wort
erwecken, denn 1,} der Schriftsteller kann mıit den todten Buchstaben nıchts
ausrichten, wWwenn der Leser nıcht Will»>>. Dem Leser, der seIine Seelenkraftfte
aQus eigenem Antrıeb mobilisieren weIlls, er den ext versteht un ott
naherkommt, ıst In erster Inıe dıe schöpferische olle zugedacht, nıcht dem
Gnadenzuspruch des eilıgen Geistes oder der rhetorischen UÜberzeugungs-
kraft des utors In Sallers Konzept des produktıven Reziplenten kulmmnliert
dıe pologıe des von ott In reinelr gesetzten, aber doch Im Geist SNg mıit
ıhm verbundenen ubjekts.

Des Clemens kleiner Vorrat von Erbauungs- un Andachtsliıteratur spiegelt
auch die ı1e verschiedener Ausrichtungen WI  er DIie sechsbändige An-
ologıe VOo'N/ cnNrıtrten Bernhards VOT) Clairvaux heDbt, anders als das Sailer-
sche eseDbuCcC die Autorposition un die VWiırkung der sprachlıich objektivier-
ten Aussage hervor. Sie SIE den lateiınkundigen Leser, der das reine Wasser
der Quelle trınke, In eıner weiıt vorteilhafteren Posiıtion als das Zielpublikum
der blofßen Übersetzung““. Hıer hat sıch der Leser Im bloßen Nachvollzug des
Geaußerten dem Machtwort der mittelalterlichen Autorität unterwerten. In
eınem Band der Bernhard-Anthologie Hefand sıch (zufällig? auf eınem VOTI
Hand geschriebenen eingelegten e| das einzIıge Zeugnis religiöser yrı

3() Katholisches an  UucC .31

Sturmlerner, Der kostbare Tod der FromMen

32 Wie aQUuUs dem eigenhändigen Besitzvermerk nervorgeht, hat Johann Vinzenz Purtschert das Buch Im
Erscheinungsjahr 783 erworben.

3 Johann Mıchael Saller, Vollständiges LesSEe= und Betbuch Nr.27] [14]

34 Gelst des eiligen Vaters ernardı rn.9]



aUuUs der er VOTI Clemens  39  € Ist tatsächlich, WIe scheınt, topI-
scher ematlı und Argumentation, eın indıvıdueller Mariengruß ?® «Kındlı-
cher Marıa // Jch grusse dich thausenthmahlen // allerliebste
Mutter meın // ich bıtte 1ass ıch deriıer hılf gewahren Hehutte ıch VOT
allen gefahren // lasse ıch derın Kınd doch EWlg seın 5

Zur Einführung In die aszetische Theologıe Hrauchte Clemens das hekannte
enNnrDuCcC des Jesulten Franz Neumayr“”’. Dieser grenzt dıe für die er die
naturliche Vernunft zustäandıg erklärt, VO der Moraltheologıe ab, diıe als uber-
naturliche Wissenschaft auf die Offenbarung zuruckgreife. Tugend ohne Glau-
De, naturlıche Vernunft ohne Offenbarung, ohne Moraltheologıe sınd
1:} leere Nusse, unfruchtbare aume, Spinnengewebe»®® Die Prioritat des
auDbDens die Offenbarung VOTrT der Vernunfterkenntnis motivierte die Krıtik
des Jesulten der umgekehrten Rangordnung autfklarerischer Rationalisten.
Jjese lernte Clemens MMUT aQus der Perspektive ıhrer Gegner kennen, Was
auch seIın eDrauc des Andachtsbuchs VOTI oachım Braunsteırn un der Pre-
digtentwurfe dılbert Mennes, beides Franzıskaner, Hewelst. Braunstern WId-
mel seın Werk den christlichen Haushaltungen, die lesesuchtigen Zeıtge-
110S$5S$S566/7] VOoT) der verderblichen ekture VonNn Romanen und moralischen
Wochenschriften auf geistliche Literatur, auf gute Bucher enken enn

ist C] nıcht alles esen gurt, und [1UT Jjenes loben, welches die
Bestimmung der Lese  =  —  Kunst, die Ehre Gottes un das Wohl der menschlı-
chen Gesellscha WIEe auch seın eignes He1l beobachtet DIe Haltung der
gottlichen Gebothe, weilche Gott Urc das IS der Vernunft und der Offen-
barung den Menschen gegeben, die ZW Gesetztafeln sSInd das alteste LEe-
se=Buch der Welt, dıe Gränz=Steine aller relıgiOsen un gesellschaftlichen
Pflichten»>%
Braunsteins Protest richtet sıch die schöngeistige Literatur un deren
Leser/innen. Der Autor bekampft die zunehmende Profanisierung der | ese-
stoffe, eıne Entwicklung, die er ruckgangıg machen wille® Er versucht der Lek-

615 Clemens kannte Johann Hubners Keimthesaurus Nr.19] Hıinwelse üuber Ine erwendung gıbt
keine. Der Famıiliıenname egegne In diesem Gebrauchsvermerk In einer sonderbaren Schreibweise
'Nunc Dertinet ad R.P Clementem Buthard Lucernae!'. Der arıengru Clemens Purtscherts einde
sıch jetzt Im PAÄAL Sch

36 BIS Jjetzt konnte keine Vorlage des Marıengedichts gefunden werden. Ahnliche VWendungen egegnen
In einer Marıenelegie Vo Laurentius VOT) CNNUuTTIS OFMCap «So SCcYV mır tausendmahl // Ja uber alle

// Marıa ann egrüfßt/ // 885 Irantısche Mayen=Pfeiff. Oder Marıanische LOD=Verfassung/
Dıillıngen Johann Caspar encard 692:; Teıl, Elegıia 1, 19 Strophe, 40) (KBL SIgn

&/ Neumayr, ahrer Begrıiff Nr.23]

C4s Ebd., 83

39 Braunstein, DITZ Gebothe Gottes Nr. 12] Vorrede, Vl

40 Vgl azu insbesondere das Cchlußkapitel der Monographie Vo Marıe-Loulse VoO rtburg-Ambuh
Alphabetisierung und ekture Untersuchung eispiel eiıner landlıchen Region I1= /urcher Land-
schaft] Im und Jahrhundert. Bern/Frankfurt as /egas 981 Die Verftfasserimn welst auf die
Notwendigkeit ahnlıcher Forschungsarbeiten für die katholischen egıonen der alten Eidgenossen-
SC}  a aber auch aurf die für diese Gebiete genere schlechtere Quellenlage hın
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ture profaner Ichtung eınen Riegel schieben, deren schädlicher enu
ebenso Zzu 0POS der Geschichte des | esens geworden ıst wIıe die Werbung
fur das gute Buch“!. Mıt der egenüberstellung zweler 'TOchter‘, eıner | ese-
rIn wertvoller Bücher un eıner Romanleserıin, veranschaulicht Braunsteirn
das dida  Ische Ziel, das er mıit seıner bıblischen Textanthologie verfolgt Fr
Ist VOorT allem dıe moralısche Erziehung des welblichen Lesepublikums He-

und entwirftt, außer dem Kontrastbild, nıcht hblofß das Portrat der iıdealen
Leserın, sondern gleichzeıltig das der mustergültigen Frau e| kommt
eıner Haufung topischer, mentalıtätsbestimmender Argumente un Bılder
T& [1UT der geistliche anon welıblicher ekture rechtifertigt die lange
assage Im ortlaut hiıer wiederzugeben: «I heopistis, Ihre Schwester, lest
auch; aber den ugen Iıhrer Aeltern, un In Buchern, die sSIE Von ıhrem
Seelsorger, oder Gewissens=Rathe, oder ugendsamen ater egehret. Der
historische Catechiısmus von Fleury, das einzIge Geschäaftt des enschen VOTl

Schönberg, die Briefe der Damen Gevigne, Beaumont, un Genlis, die Predig-
ten VOT Foldyce*  2 für Junge Frauenzimmer WEeIs SIE beynahe auswendiIg. Sie
ı1es5 wenI1g, und ennoch mehr als ihre chwester: SIE lJest nıcht blofß
esen, sondern auch sıch Dessern, un Reic  umer fur die Zukunft
sammeln Sie ıst Junger als ıhre chwester, und doch Schon dıe Seele der
Haushaltung, dıe Stutze ıhrer Aeltern, dıe Oberaufseherinn der eldwirth-
SC  a die Lehrmeilsterınn, Vorleserinn, Catechistinn un Sittenwachterinn
der Dienstbothen, das angeTangene Bıld des starken eıbes, welches Salo-
IO geschildert. An den Predigten ıst SIE diıe horchende Magdalena beYy den
en des Heıllandes, In dem Gottesdienste die ottes=Anbetherinn In dem
Geiste un der ahrheiıt, In den Gesellschaften die verehrungswurdigste
Tochter, die in eıner Stunde mehr Vernunftiges pricht, als Ihre flatternde
Schwester In eınem re Jugendliche Munterkeıt achelt auf ıhrer Stirne,
himmlische Freude unkelt In ren ugen, das Bewußtseyn der NSCHAUu
machet ıhr YanNzeS Betragen UuNg  Ngen Die schone Natur, eın erbauliches
LIEd, eın von ıhr selbst SErZOgENET ogel, eın besorgter Blumengarten, eın
Spatziergang mıit den Aeltern sınd Daradiıesische reuden fur sSIe War dıe
heilige FVa VOT dem alle, ware eın ngel, die Tugend Im eiısche Und

Aus katholische andern sınd DIS heute wesentlich wenıger Stellungnahmen ZUT 'Lesewut‘ n der
zweıten al des Jahrhunderts ekannt als entsprechende Statements Drotestantischer Autoren.
Braunsterms Vorrede zeigt, dafß sıch auch hier Erschließung und Bearbeitung geistlicher Quellencor-
DOTa für die zu Teıl iImmer nochn sehr auf einen (weltliıchen Autorenkanon verpflichtete Germanı-
sStik lIohnen könnte. Das ist keıin adoyer fuür die Ausgrenzung der kanontisierten Autoren, NnIC einmal
eıne Im Prinziıp legitime Kriıtik den vorherrschenden asthetischen Wertmaflsstäaben Es’geht hıer
darum, historischen egebenheiten Hesser erecht werden. Z u den Luzernerinnen des ahrhun-
erts und ihrer Bedeutung als Lese-Zielpu  Ikum vgl Peter Kamber: esende | uzernerinnen: Der
Buc  rucker und LeI  ıbliothekar Joseph loys Salzmann und die Entstehung des welılblichen LEesepU-
Iıkums Fnde des Ancıen regıme, In Hrauen In der Les femmes ans I1a ville, Hrg VOT!
nne-LI ead-König und lanner, /uüurich 993, 135-161

42 1as Schonberg D)Das Geschaftt des Menschen; Claude Fleury: Hıstorischer Katechismus;
Jeanne Beaumont: zahlreiche erke (U.a Lettres de madame du Montier; Lettres d’Emerance; nstruGc-
tıon DOUT Ies jeunes dames etC.); Stephante Felicıte de Genlis, nee du Crest ele el Theo-
dore, Lettres SUT 'education; 'Predigten VOT oldyce vielleicht: avı ordyce (1711-1751)
heodorus, 1alogue concerning the arı of preachıng, Ins eutsche ubersetzt (Theodor, der die
Kunst predigen, eine Unterredung, Hannover Briefe der 'Madame Gevigne NnIC ıdentitfziert.



diıeses hat sSIeE alles der behutsamen, vernunftigen Lesung danken»*
Braunsterms ıdeale Tochter auscht eiınerseılts ebenso andächtig der Vo Pre-
ige verkundeten Ootischa der Offenbarung, wWIe SIE sıch andererseıts im
Alltag urc vernünftiges Handeln auszeıichnet. Damilit verkörpert SIE als Cha:-

eıne gelungene ynthese der In der radıkalen Aufklärungskritik
ıınversöhnlıch aufeinanderprallenden Gegensätze. Der Franzıskaner kommt
mMıiıt der Respektierung der Vernunftautoritat dem Aufklärungsdenken namlıch
geschickt, ım für ın vertretbaren Mal/ohne die kirchlich verordne-

FrömmMmıigkeıt oder die Offenbarungswahrheiten Hrusklıeren

dılbert Menne leß seıne ausgearbeiıteten Predigtdispositionen aNONYTT eTr-
scheinen  45  A Fr stellt sowochl! den In den Städten wirkenden Geistlichen als
auch den Landpfarrern eıne ulle VOT] Materıial fur die Ausarbeitung iıhrer Kan-
zelireden ZUT Verfügung“®. Wiıchtiger als Verstandesaufklärung ıst iIhm das
ralpädagogische Ziel, die Besserung des Herzens der Predigtbesuchef”.
enne hat die zeiıtgenOssischen theologischen Reformatoren, dıe nhänger
einer gemäßigten Aufkläarung, In erdacC seın Werk für Ihre verwertlichen
/wecke mißbrauchen können  48  S In Ihnen er  IC er die Pharısaer seIiner
Zeıt, Olfe Im Schafspelz, MUur scheıiınbare Menschenfreunde, In Tat und Wahr-
heıt erfuhrer, denen elr mangelnde Objektivıtat, Parteilichkeit, VOrwi g Fr
lehnt naturlıch die Freiheılts- und Gleichheitsideale ab Vor dem Freiheıtsbaum

er als VOT eınem aum der Erkenntnis Vo Gut un BOs ] Den Ge-
Hrauch des Aufklärungsbegrıiffs In eiınem Predigtentwurf rechtfertigt Menne
mıit der Verwendung des ermmnus Urc den protestantischen Erbauungs-

43 Braunstein, Gebothe Gottes Nr.12] Vorrede, XIV/XV.

Braunstein, Gebothe Gottes Nr.12], zweıte Betrachtung, 36, die Gott, eliıgion und Kırche schmä:
henden Aufklärer, als rreigelster verhaßt, der Bannstrahl der Kritik trifft «Endlich In der untiferstien JeTe
wiıder das Geboth stecken mıt S5alomon diıejenigen, weilche sıch öffentlich fuür den nglauben, für
den Irrglauben, fur diıe Freygelsterey, fur das Laster erklären, welche In ihren Ausschwelfungen keine
Gränzen der Vernunft, der Natur, des Gewilssens mehr achten, welche alle Lasterungen der Frechheit,
der Gotteslästerung nachsprechen, sich Offentlich als nhänger des Freydenkers, als Beschützer,
Leser, Bewunderer desselben ruhmen: weilche allen Aberglauben, und Ihorheıten der tfanatischen
Unwissenheit, der der absucht, der der Iınden J1e treiben, welche In eiıner ganzlıchen nbufls-
tertigkeit und Vergessenher Gottes fortleben, und In Ihren alten agen noch alle ihre Schandthaten
Tortsetzen, WIe Salomon.»

4A5 Menne], Predigtentwuürfe |Nr.22|

46 EDd.. Pa Vorrede, Hıer Z7UT Rucksicht auf dıe VWeltgeistlichen auf dem Land

47 - bd.,

48 - Dd., Bd S Vorrede, mıt dem leg fur dıe Ablehnung der Reformtheologen: «Man kennet die euti-
yen Reformators genuge, und Ist schon YJarız uberzeuget, dafß SIE er Wahrheit grarm siınd, und Ihre

Aufklärungssätze auf alle VWege In dıe Welt hineiInschwarzen wollen.» (V)

49 EDd:; Bd 2 968, 581

50 - bd., Bd 3, 258



schriftsteller Christoph Christian Sturm  51  k Aufklärungskritik, WIEe sSIE In Men-
Nes Predigtdisposition egegnet, bringt den Franziıskaner selbst Zur T  e_
stantischen Aufklärungstheologıe nıcht In eınen grundsätzlichen Gegensatz.
Aus dem Bundnıs von Geistlichen hbeıider Glaubensrichtungen die adı-
kalen Aufklaärer rgeben sıch weltere Perspektiven fur die Erforschung ınter-
konfessioneller Beziehungen Im Jahrhundert

Die Auftfklärung In den katholischen eDbletien wWIıe auch Ihre innerkatholische
Gegenbewegung sSInd, NnıIC [1UT Im Spiege!l des Mennetextes, aufßerst viel-
schichtige geistige Stromungen. Ihrer KomplexIität werden, WIEe der Aufklä-
Tung als ganzZer, diıchotomiısch angelegte Z/Zuoradnungsraster In der ege! nıcht
erecht. Die MeUeTeE Literaturgeschichte ırd diese er nıcht kritiklos uüuber-
nehmen, alls sSIe der Buchproduktion katholischer Territorien In der frühen
Neuzelıt die ıhr angst geschuldete Aufmerksamkeiıt uberhaupt schenken
gedenkt

Naturwissenschaftlıche Liıteratur

Im äaufiıgen eDrauc naturwissenschaftliıcher Liıteratur unterschied sıch, wWIıe
erwahnt, Clemens von den meılsten seIiner Ordensbruder Das pektrum
seIiner Interessen reichte von der Schweizer L andeskund b2 uber dıe rund-
lagendiszıplın Mathematik> HIS ZUT Chemie un Botanık, reSsp Medizın Auch
aus der IC SsSeINes Buchbesitzes hleıibt Clemens Purtschert der achwe In
der unverwechselbaren Gestalt des naturkundıiıgen Kapuziners In Erinnerung.
Bereıts 1786, also noch bevor ET seIıne Studien aufnahm, gebrauchte
Clemens, 1Z fur seIne Iruhen naturwissenschaftlichen eigungen, die welıt
verbreıteten Physiklehrbücher des Jesulten Johann Baptist Horvath>* Diese
vermittelten ıhm eınen detailllıerten ın  e In die verschliedenen emenDe-
reiche der Naturphilosophie Sie machten ıh auch mıit den wWichtigsten F enr
meInungen und ıhren Krıtıkern vertraut Horvath eru sıch auf die Na
turlehre seInes Ordensbruders oger Boscovich un auf das mechanıstische

Isaac Newtons, waäahrend eT die kartesianische Deduktion (methodus

Menne], Predigtentwürfe Nr.22], 3C Z VIT Sonntag nach Pfingsten, 509 7 wurde dieses Doppel
der hundertsinnıge Wort nıcht In Predigtentwürfe en, WeTn/Nn ichs NIC selbst n
einem Drotestantischen rediger Chr. Sturm, der er den Rednern Deutschlands großes
uTtsenen macht, gefunden, und iIhm abgeborget hatte.» A Sturms interkonfessioneller Wirkung und

seIner gemäßig aufklärerischen rosition, dıe Ihn Z7UT Zielscheibe VO Johann elchınor (30ezes
ngrıffen machte, vgl merınen Artikel Im Literaturlexikon, hrg VOoO Walther Kılly, Bd { Munchen
1991, TE

b2 Bernet, Helvetien

b 3 Mathematisches exikon rn.4]; Zurcher, Arıthmetica Nr.33] mıt dem Dersönlichen Gebrauchsvermerk
AUs dem Jahr 786

54 Von der ysica generalıs' Nr. 18a], auf dıe Im folgenden eingegangen wird, siınd In der Zeıt VOIT] SE
IS 817 ungefähr eın Dutzend uTflagen erschienen.



ohilosophandı d priorI) entschieden ablehnt°>. Miıt ılfe des Experiments soll
eıne Hypothese gestutzt oder falsıfiziert, VOTl den sıcher erkannten Finzeler-
scheinungen und -ursachen ZUTrT allgemeinen Naturerkenntnis vorgedrungen
und diese Urc MeUuUe ahrung ımmer wieder In rage gestellt und korrigiert
werden können  >6  5 Obwohl Horvath der orm scholastischer Darstellung
festhält, gıbt serın enrDuc den damals aktuellen an naturphilosophischen
1SsSens wieder. Das wissenschaftliche hat DE ıhm das magıische
verdrängt: Kometen sSINd, wIıe die aneten, nıchts anderes als dunkle Hım-
melskorper, welche VOo den ranlien der Sonne beleuchtet werden, keine (n
glücksboten?”. Profanes Forschen un Wiıssen entfaltet sıch Im Schatten der
Satzungen kirchlicher ogmatık, vergrolßßert doch die FErkenntnis der kosmı-
schen Ordnung und ıhrer Gesetze das LOD der göttlichen Schöpfung und ıhres
rheDbers, Was im besonderen fur die auf Beobachtung un mathematische
Berechnung gegrundete Astronomie gilt, das Steckenpferd VO Clemens.
Horvath wiIidmet ıhr eın anges Kapitel°®.
Jesuiten” wWIe Horvath nahmen der Diskussion moderner naturwissen-
schaftlıcher LehrmeInungen tell und begrundeten, das Pro und Contra abwa-
gend, muiıt rationalen rgumenten ıhren FEntscheid fur den Vo ihnen eVOT-
zugten Standpunkt. Auch lefß Horvaths Physiık muit Ihrer Sympathıe für
Hypothesenbildung un Experiment, fur den kritischen Empirısmus also, den
unklen Horizont ungeprüfter Behauptungen hınter sıch Sie traf sıch in der
Annahme eınes Fortschritts der Naturwissenschaften durchaus mıit dem Z
gemeınen Optimiısmus der Aufklärer, wandte sıch aber, ındem SIE sıch der Ia
teinıschen Sprache und der herkömmlichen Darbietungstform bedient, [1UT

eiıne kleine gelehrte lıte amı lıe der Arkancharakter des auf der inter-
konfessionellen Basıs WONNENEN Weltwissens weitgehend gewahrt.

Der eDrauc des er des württembergischen Landpfarrers und spateren
ubinger Mathematiık- un Astronomieprofessors Johann 1e Friedrich
Vo Bohnenberger uber die Flektrizitätsliehre kann onl als IZ fur des
Clemens wissenschaftlıche Neugierde gelten, andelt sıch doch He diesem
Teilgebiet der Physık eıne erst ım Jahrhundert recht eigentlıch ent-

„ Morvath, hysıca generalls, Vorrede (3) (Boscovich:;: Newton); Descartes, eb 29 «DSystema NOC O

alıam ereiur em, q Ua UQaECUNYQUE fabula Doetica.»

56 EFDd «In Philosophıa experimentallı Dropositiones ohaenomenıs DeT inductionem collectae, NO

obstantıbus contrariis hypothesibus, DTO VeriIs aut aut Q UaTrn) Droxime haberı debent; onecC
alıa OCCUrrant Dphaenomena, DeET QUaeE aut accuratiores reddantur, aut exceptionibus obnoxiae.» Die
Methode, VOT] den hbesonderen den allgemeınen Frkenntnissen 16S5SPV. Ursachen fortzuschreiıten,

Horvath Analyse der 'methodus ohilosophandı posterior' eb

/ Ebd Dissertatio de corporibus coelestibus, 468/469 «Veteres censuerunt, COMEeEeTtas Ee5Sse

funestorum eventuu vel Caussas, vel sSIgna Draevia; al hICc apud cultiores Europae gentes jJam
exoleviıt. } Cometae, NO Dlanetae, SUnt COTDOTEd, solarıbus radıls ıllustrata.»

58 Vgl vorige Anm

„9 Vgl Anm HAT
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Jıtelblatt Vo Franz egis (Crauers naturwissenschaftlichem Flementarbuch mMIT ebrauchsvermerk Sarmıt?
Jahr Seıte handschriftlicher Notizen VOTI Clemens Purtschert OFMCap (Kapuzinerbibliothek
| uzern ıgnatur UB 3/8)

deckte naturwissenschaftliıche Diszıplın Purtscherts orleDe fur optische In-
STirumente ezeugt SE il Besitz von randers Schrift uber dıe Camera ODSCU-
ı Bucher WIE dieses un dasjeniıge Bohnenbergers mufßten

mgebung, die der auf das naturkundliche Wiıssen ausgerichteten CuriıO0sIıitas
nıcht unbedingt unstıg gesinnt WaäaT den persönlichen Gesprächspartner eT-
setzen  67 1ese un  102 konnten SIE [1UT ubernehmen WEeT1N ihr Inhalt nıcht

dıe Ordensvorschriften verstielß Zum wissenschafttlichen reiıraum des
Clemens gıbt außer Schnyders NnıIC eıter uberprufbarer Bemerkung

uber das gespannte Verhältnis Vorgesetzten keine InTformatiıonen
Gebrauchsvermerke den naturwissenschafttlichen erken ewelsen dafs

60 rander Kurze Beschreibung Nr.11]

BohnenDberger selbst der Vo den Statten der Wissenschaft entfernt wohnte WaTrT auf das aC|  uC als
Kommuntkatiıonspartner csehr NYEWIESE Vg Beschreibung NT, OQa|] Vorrede «Vielleicht wWare

Neuglerde nach und nach ganzlıc verloschen WEeT111 ihr NIC das Was Icn auf [NMEeIMNEeTT!
[nen Orfe zuwelnlen | der allgemeınen deutschen Bibliothek lesen am wieder nNeUE

Nahrung egegeben hatte »} (4) D)Das /Zıtat belegt auchn dıe Wel und dichte Verbreitung der 'Allge
Mel) deutschen Bıblıothek' Insbesondere Ihre VWiırkung Del den Pfarrern den wichtigen Iragern der
Aufklarung Hesonders 4 andlıchen Yrotestantischen ebleten

20



Clemens ımmerhın eine temporar begrenzte Beschaäftigung mıit den LIieD-
ingsdisziıplinen moOglıch un auch erlaubt Wa  zn Der VOo en vorgeschrie-
nene dreiyäahrıge Amtsturnus der Guardiane kann sıch fur Ihn, als ET In | uzern
stationilert WärT, zeıiıtwelse auch unstig ausgewirkt en

Wiıe dıe handschriftliche Notizen Im benutzten xembplar Dewelsen, seizte
sich Clemens Purtschert mıiıt dem eNnrDucC der Geometrie, Astronomıie, Ge0O-
graphiıe und Chronologıie des | uzerner FEx-Jesulten Franz egis Crauer siehe
Abbildung recCc grundlıch auserınander Dieses erschien aNONMNYTTA Del Jo-
sepn loys Salzmann In LUuzern, dem fur den Vertrieb autfklärerischer Schrif-
ien führenden erleger der Innerschweiz‘  62  &. In der Vorrede ekennt sıch der
Verfasser, nıcht ohne Selbstironie, ZUT Aufklärung. [)Das erklart vielleicht auch,

er seınen amen nıcht verrat: enn CZ da In diese Gebirge der Frey-
heıt sıch mMıit der alten Redliic  el un den Sıtten der nen auch dıe alte Den-
ungsart VOT dem Treigeistischen Jahrhunderte hat, MU auch
noch jeder Dohılosophiısche Unterricht als eıtel, unnutz oder schadlıch aNYyG-
sehn werden, der entweder nıcht seIiıner Materiıe oder In seıner Form,
gemäa dem alten Sprüchworte als Vlagd, der Hochheiligen Gottesgelahrtheiıt
dienet Nun, da Jetzt Joseph der Z/weyte Deutschlan beherrschet und aufT-
klart, Ist eın under, wenn\n auch HIS UuNs einIıge Stralen gelangen, und
DEeYV diesem Lıchte mancher unglıng VOoO den spekulatıvischen Verwirrungen
zuruckeschauert? sodann für solche rofane Leute, dıe nıe DEY UNs

Gelegenheı en wurden, die Welt und den großen chöpfer In derselben
mıit vernünftigen ugen hetrachten ernen, sınd diese Blatter uberallher
sammengesammelt worden»  63  © Crauer wirll nıcht [1UT zukünftigen Gelehrten,
sondern, wWIe er In seIiner Begrundung der Wahl der deutschen Sprache fest-
halt, auch Angehorigen weniger gebildeter SoOzlaler Schichten Im Alltag HenO-
tigte naturwissenschaftliche Flementarkenntnisse naherbringen. «Sie konnen
doch dann eınst ıIhren Mıtburgern den alender erklären, VO ettern un
Hımmelszeichen hesser als alte eıber reden, und die Zeitungen verstehn»®*
Das VO Crauer angeregte Stafettenmodell der VWissensubermittlung verleug-
net seiınen volksautklarerischen NsSTtrıc nıcht

Auf verschlungenen Wegen® gelangte der laut Vorrede atit den Marz 533
datierte Fruhdruck des Krauterbuchs VOTl Fucharius Rofslın (Rhodion) dem
Jüngern, Samıt? der beigegebenen dıtion des Destillilerbuchs von Hıeronymus

52 Crauer, Anfangsgründe, Nr. 131 Über dıe Buchproduktion Salzmanns und die ıdentifikation des Verftfas-
5SerS$S der Tangsgründe vgl Elsa Grofßmann: Joseph J0ys Salzmann, e1n | uzerner Buchdrucker,
erleger und BUucC  andler IM Spiege!l seIner Zeıt 51-18 | uzern 943, insbes. D

63 -bd Vorrede unpag.)
64 -bd

55 azu Genaueres n einem eitrag uber Iruhneuzelitliche Krauterbucher In Kapuzınerbıi  l1otheken der
Deutschschweiz.



Brunschwi4g, dıe Kollektion der von Clemens Henutzten Bücher®® Rofslın
hat das vielen usgaben erschlienene Kräuterbuch von Johann Cuba UMQgE-
arbeıte der WIe Rofslın der Zeıt des Fruüuhhumanısmus rankTu
aın als Arzt WäaTlT amı die Publıkation «[ ] dem gMEYNEN ma (des diß
werg Ist) dienete / wıe eIm ieden ı SeINeT sStat Ooder oe mIıt mancher-
ley ern krauth zuerkenen geben vnd geMmMeYyNn mochte werden ]»  }  6/
chriıeb der Verfasser ZzZu rger der ele  en namentlich der urc Univer-
sitatsstudien qualifizierten rzte, SEeIN Buch eutscher Sprache Roöfslin Tuhl-

sıch gebildeten, lesekundıgen Laienpublikum verpflichtet, dem eT das
Grundwissen fur die medikale Selbstversorgung nvertiraue wollte68 Ver-
mutlıch konsultierten die Kapuziner Roöfßlins ademecum noch weiıt uber die
zweiıte al des Jahrhunderts hınaus als eilkun  ichen atgeber eue
medizinische Fachlıteratur wurde | der zweıten äl des Jahrhunderts

den Deutschschweizer Kapuzinerklöstern | uzern [1UT sehr zurück-
altend angeschafftt Sımon reJIssots un Rudolf Zacharıas Beckers VOlks-
autklarerische CcCnNrıtten eien diıe Ausnahme

Auch den naturwissenschaftlıchen Kerndisziplinen ıel sıch Clemens
bıswellen altüberlieferte Wahrheiıten ohne sıch uber den Wis-
sensstand Rechenschaft geben oder dıe Qualıitat der Frkenntniıs den Fr-
gebnissen des autfklarerischen Fortschritts essell Der eDbrauc von 1)a-
nıe| Schwenters naturwissenschaftlıch mathematischer Enzyklopadıe deren
Widmungszuschrift aurT den prıl 636 datiert 99 diese Rıch-
LuUuNg Der Abschnitt uber dıe Sternseherkunst der Astrologıe un Astronomie
nıcht streng vonermnander trennt rat dafs Wer « [ zur len stronomılae und
Astrologıiae gelangen un sıch MmMIt seIınen edancken den Hımme!
schwingen I» wolle die Fluge!l der Arıthmetik der Geometrie und der pı
enotige Die Beschäftigung MIT der Sternseherkunst sıch fur
Gottesgelehrten da diese WIe Schon Ptolemaus Testgestellt habe der
Schopfung, der atlur und dem KOsSsmOoOos auch den chopfer verherrliche In

66 Rofslın Kreutterbuch Nr.25] Das Verzeichniıs der ı deutschen prachbereıch erschlienenen Drucke
des X V] Jahrhunderts (VD 16) ur Stuttgart 991 6156 dieses VWerk [1UT | der Universitatsbl
10 rlangen und | Universitatsarchiv Kıel nach Als Datum der Vorrede gıbt den 26 Marz
533 In der Kapuzinerbibliothek Zug eimde sıch 18 xemplar das ı der Datierung
jedoch MIT dem | uzerner (20 Marz ubereinstimmt azu Kamber/lobler WIEe Anm 19
2492f (Objekt 22)

6 / -hd Vorrede unpag.)

68 Vg! azu "Pharmazıe und der YJETTIGING Mannn Hausarznel und potheke | der fiIruhen Neuzelıt hrg
Vo oachım elle eınhneım New York 1988: insbesondere den Beltrag VO Rudolf Schenda er
YETTIGING Mannn und S6I1M medikales Verhalten | 16 und 1/ Jahrhundert 20 die reilic| nıcht
Vollstandıgkeit Deanspruchende Auftzahlung Iruher einschlagıger Chrıtten Ofßslins Kräuterbuch
und andere er!| erweıntertT werden konnte

69 ScChwenter Delicıae hysıco mathematicae Nr.29|

70 Ebd 3(0) /

Ebd 308



der 795 Zzu eDnrauc empfangenen Ausgabe VO Johann le Bode lern-
Clemens das otolemaälsche AaQUus der antıken Quelle kennen. Der

Herausgeber sah In ıhr eın Werk, welches der Miıtwelt kundtue, ( Was die
Iten VOT mehr als ZWCV ausend Jahren Vo den Gestirnen un Ihrer EWe-
gung hbeobachteten un estimmten { ]„72 Ihre FErkenntnisse selen, meınte
O1, auch Jetzt noch VO Nutzen/  3  R Naturwissenschaftliche Neugıier und radı-
tionsfestigkeıt schlielsen einander weder fuür den Herausgeber noch fur den
eser Clemens au  N

DDes Clemens eNYE Beziehung ZUTr Astronomıie dokumentiert schliefßlich eın
Tafelband der 'Uranometria Johann Bayers, ohne Tıtelblatt, der, mıiıt hand-
schriftlichen Eintragen eınes unbekannten Vorbesitzers und mıiıt dem gewohn-
ten Gebrauchsvermerk versehen, Im Archıv der Schweizer Kapuzinerprovinz
n L uzern den Manuskripten auTfgestellt IS Wie das auf der eckKelın-
nenseıte auTgeklebte X1IDrIs beweist/>, STtammıt das xemplar ursprunglıich
AUSs dem Besitz des Zurcher Mathematıikers, Zeugherrn, Landvogts und Sek-
keimelsters ans ermnrıc Rahn-Holzhalb (1622-1676), der als Verfasser
thematischer un astronomıiıscher erke, aber auch als Hersteller astronomı-
scher Instrumente hnervorgetreten ist/© siehe Abbildung UÜber weiche
Stationen Bayers astronomische Taftfeln Clemens elangt SINd, 15a(St sSıch
NIC mehr eruleren Auch sStTe nıcht fest, auf weilche Ausgabe der Uranome-
trıe dıe Tafeln des tıtelblattiosen Luzerner Exemplars zurückgehen’”. Ihr Weg
Vo ersten Zzu etzten Besiıtzer spricht fur den auch wahrend des
und Jahrhunderts Bucheraustausch uber die konfessionellen ren-
zen hiınweg. Be| der naturwissenschaftlichen Lıteratur WIEe auch dieses
eispiel zeigt, die protestantischen Gebiete In der ege!l dıe ebenden, die Ka-
tholischen die mpfäanger

72 ”tolemaus, Beobachtung und Beschreibung der Gestirne Nr.24],

73 EDO:

/4 Die Zuschreibung der JTatfelbläatter ayer kann 11a AUSs der Beschriftung des Buchruckens
'VRA|  -//|  TRIA // BAY'! und aQuUs dem Vergleich mıt den Tatfelbiılder. verschiedener usgaben
dieses TIruhneuzelitlichen astronomıschen tandardwerks ableıten. Bayers ‘Uranometria' ist erstmals
603 In ugsburg, ann In zahlreichen welteren uflagen mMit und hne KommMmentar, erschlienen.
/uletzt: ' Johannes ayer: Sternzeichen und Sternbilder. ıe Tatfeln der ersien Ausgabe der «Uranome-
tria» aQus dem Jahr 1603, nrg Vo Kar| Helmer, Dortmund Vgl auch Hılmar uerbecC DITZ
Uranometrie des Johannes ayer, In Sterne und VWeltraum, Zeıitschrift fur Astronomie 97/8, 5-.  D

75 Das namenlose X1NDrIs konnte dank der Beschreibung VOT] Jıce VWegmann In 'Schweizer X1UDrIsS DIS
zu re 900, Bd ÜF Zurich 937 KT Nr 5/59, SOWIE der Abbildung Im Schweizer Archiv fuür Heral-
dik, Zuüurich 1916, 44, FIg 43, eindeutig identifiziert werden. Für Liıteraturhinwelse an ich eiınmal
mehr Dr. Urs Leu, Zurich

76 Zu Johann eıiınrıiıc Rahn vgl Werner 56  yder-Sproß ıe Famlılıe éahn Vo Zurich, Zurıch 951, 262-
293 auchn der Kleine Autfsatz Vo Fduard -ueter 'Hans emrıic Kahn als Wiıssenschaftter‘', 286-293,
abgedruckt ıst.a a Q e a e

77 Vielleicht andelt sıch den 655 der den 661 n UiIm erschienenen JTafelband
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Abb Nx N  ı _.x;>Bıld des Großen Baren AUS eiıner Tafelwerkausgabe der
'Uranometria' Vo Johann ayer mMıt dem X1IDrıs des N
/urcher Mathematıkers ans eIiInrıc Kahn-Holzhalb Br  D SS An(1622-1676)

In Clemens urtscherts naturwissenschaftlicher Gebrauchsbibliothe
er dUuUs verschiedenen Jahrhunderten und weiıt vonerımander entfernten
Herkunftsorten auf 98 Raum vereinigt. Ihre Bestände spiegeln auf der
Objektebene die Gleichzeltigkeit des Ungleichzeitigen wiıder, die sıch In der



J1e heterogener nhalte ohl auch Im Bewuflstsern des Kapuziners nıe-
derschlug. Sie welst weniger auf eın kohärentes naturphilosophisc er-
mauertes des Reziplenten als vielmenrT auf sSeIıne große orlıebDe fur
hestimmte naturkundliche Ihemen hın

Aufklaärungskritische, philosophisch-polıitische Liıteratur

Die aNONYTTA erschlienene ‘Religionsphilosophie' des Jesulten SIigismund VO
Storchenau In sıiıeben Bäanden der Buchtitel welst auf die Dostulierte Verbın-
dung VOor'T) Dhiılosophischer Reflexion un christlichem Offenbarungsglauben
hın geho Im eutschen Sprachgebiet den monumMmentalen erken 0..
iıscher Aufklarungskritik. Storchenau anerkennt den Leistungsausweils der
Vernunft, das ratıonale Argument aber fur die Verteidigung VOoO christlı-
cher Offenbarung un kırchlicher LehrautoriıItät SOWIE ZUT Wıderlegung der
s 1010 | -reigeilster, d.h der radıkalen Aufklärer wWIıe Voltaire und ROUSSEAU, eın
Fr Hemuht alur Zitate AaQus offenbarungsfifreundlichen Lehrgedichten
reCc VvVon Hallers, Johann Duschs, Johann Philiıpp LOorenz Wiıthofs
und Kar| Friedrich Drollingers, aber auch sSolche aQus Dichtungen Gellerts,
Lichtwers, Uzens un Wielands’® In eınem Schlußwort wiırbt er auf der
ScChMalen Basıs des gemeInsamen auDens dıe Offenbarung fur eın gelst-
iches Zweckbundnis zwischen kırchentreuen Katholıiken und Protestanten Im
amp dıe radıkalen franzöosischen Indılterentisten un deren nnan-
Jger Das alles darf nıcht uber den Konfessionalismus dieses egen-
autfklärers hınwegtäuschen. Fr halt namlıch der klaren Forderung, alle
kırchlichen Dogmen un Entscheidungen seıien vorbehaltlos anzuerkennen,
unmißverständlich fest Die Innerkonfessionellen einungsverschiedenhei-
ien den Protestanten SINd fur ıhn eın Indız alschen auDbens un Ihrer-
SEeITS USdruC VOoT IndılTerenz. Autklärerischer Vorurteilskriti egegnet er
mıt seıner Krıitik Dem eiınfachen Volk, das Urc die Erfullung alltaglıcher
Pflichten vVol|l ausgelastet un mMıit der Sicherung sSseINnes Lebensunterhalts
mehr als beschäftigt sel, pricht er die rationale Kompetenz abh und VeTlr-
weigert Ihm jede Beteiligung zeiıtgenOssischen espräc uber die Aufklä-

/8 7 u Storchenau und seinem Verhältnis 7UT deutschen Aufklärung vgl auch Bruno Blanco: Wolffianis-
NNUS und katholische Aufklaärung Storchenaus re Vo Menschen, In Katholische Aufklärung Auft-
Klarung Im katholischen Deutschland, nrg Vo arm ueting n Z/Zusammenarbeit muit Norbert Hınske
und Kar| Hengst, Hamburg 1993, 671-103, insbes. 4E «Bel diesem ıtglie: eines reilgıiosen Ordens,
der dıe Ireue 7U Arıstotelismus Drogrammatiısch einem der kennzeichnenden Punkte seIiner
eruhmten «Ratıo studiorum» emacht hatte, ıST zwelıftellos sehr wenIg Vo scholastischen Lehrge-
au üubriggeblieben.» Wahrend Blanco aufgrun Vo Storchenaus Wolffrezeption eC| dıe Nahe
des Jesulten Z7UT Aufklärung unterstreıicht, egt die Religionsphilosophie' eIine dıTerenzierte IC der
Inge nahe die deutliche Ablehnung der Tranzösischen Auftklarer und dıe hıemit ubereinstimmende
Aufklärungskritik widersprechen der gunstigen uTnanme der Wolffschen Philosophie KeIneswegs.
Das Verhältnis ancher katholischer Autoren des Jahrhunderts 7UT Aufklärung kann MNMUTr Uurc
eine YJENaUeE Beurtellung der einzelnen er Hestimmıt werden eiıne oft verkannte Selbstver-
ständlichkeit.



rung un ıhre Folgen79‚ Storchenau hesetzt die den Auftfklaärern geläufigen
Schlüsselbegriffe miıt negatıven ertungen, sSIEe entweder als Schlag-
worte ganz ab, oder ET macht sSIE Werkzeugen der Aufklärungskritik DZW.
der wahren Aufklärung, WIEe bekanntlic die Gegenauftfklaärung VOT ren An-
angern auch genannt ırd Toleranz ıdentifiziıert ST UT eın eispiel
MNeNNeT), muiıt alscher Gleichgültigkeit alle Religione  n  S0  . Obwohl tor-
chenau volksaufklärerische Bestrebungen beargwoOhnt, edient er sSIıch dQUuUSs-

drücklich der deutschen Sprache, VOoOT allen (!) L esern verstanden WeT-

den Der ılle, sıch allgemeın or verschaffen, bringt ın In on
mMuit seıner elıtaren Grundhaltung und zwingt Ihn, auf eıne 'populär-religions-
ohilosophische ınıe einzuschwenken.

Wıe eın Echo auf den EDIIOg Im etzten Band VOTlI Storchenaus Religionsphi-
losophı nımmt eın polıtısches amphlie den dort verwendeten DI-
Ischen 0pOS VoO Greue!| der Verwüstung'82 In seınen eıgenen ıte| auf,

dem die Folgen der franzöosiıschen Revolution fur das Isa bespricht.
Ic dıe Brüderlichkeit, aber dıe een der reinel un Gleichheit werden als
Hırngespinste entlarv ( A wilist du diese einführen, mufßst du den YaNzZeET!
Lauftf der Natur umkehren Wer ıst unumschraäankt rey WerTrT Ist unumschraäankt
gleich?®» Die Skizze eıner Geschichte der franzosiıschen Revolution Stammıt
von eınem welıteren esuılten, Auguste Barruel. Fr erklart die Jakobıner, die
überzeugendsten nhanger der Freihelts- un Gleichheıitsidee, fur alle MI(S-
stande un Verbrechen des nolıtıschen Umsturzes In Frankreıch verantwort-
lıch Nachdem Voltaıre un OUSSE@AU das Fundament der elıgıon, den Glau-
ben die Offenbarung, zerstort hatten, lhıeben =  nen, wWIıe er beteuert, MNUur
noch dıe Trugschlüsse der Vernunftt übrig®“. Besonders hart attackıert Barrue|
den Ilumıiınaten Adam Weishaupt85‚

79 Storchenau, Bd 6, 47/348 «LIES; Masonntire; Entscheıd Ist reylic hald esaget Aber der Rauer Im
OrTtTe; der Handwerksmann In dera hundert andre, aus Mange! der naturlichen Talente, der der
Erziehung dumme; wieder ausend andre mıt Familiensorgen, Hausgeschäfften, und Amtsverrichtun-
JEn STEeIis üuberladene Leute, wWIıe sollen SIE ‚esen, rasonnıren, entscheıden;: wWIıe Im Stande SCYTI, Jang-
wierige und uhsame Untersuchungen anzustellen den UOriginaltext, dıe manchfaltıgen usgaben
der eiliıgen Bucher, diıe verschiedenen Vebersetzungen, den eigentlichen ınn der Schriftstellen
hbeurthellen.» [Diese Ompetenz nleıibt alleın der wahren, da.h der mMischen Kırche vorbehalten: «S
mMuUu jemand seIiıner esen, rasonnıren, entscheiden:;: und er MUu sıch iIhm emu  Ig unterwerten:
sıch VOT Ihm geleNnrıg eıten, und regieren; Ja gleichsam aurf den Handen herumtragen lassen.» (349

{b EDd.. Bd 6,

EDd., Bd

AD Vgl Dan Y} 1139 1Z I atth 24.15; ark. 1314 Storchenau, Band T A 437 «Fürwahr i mu n
das erz Im el Dluten, dem rechtschaffenen Christen; $ dem Protestanten SOwWwoOohnNI, als dem
Katholıken:; WEeT171 Al diesen Graue| der Verwuüstung ansıeht.»

I6! Greue]| der Verwustung, 106

84 Barruel, Nachrichten 188

b E bd., 190
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Vor dem gefährlichen Bundnıs zwischen Philosophie un Theologıe
eıne andere aNONYME Kampfsch rift®®, die den Reformkatholiziısmus muiıt eıner
Verschworung den wahren Glauben gleichsetzt: Neuerungen sınd prIN-
zipiell verdaäachtig Den Gegensatz Vo Philosophie und elıglıon, von Vernunft
und Offenbarung, VOT1 aufklärerischem Heidentum un Christentum hematftı-
cıiert en welteres zeitkritisches amphlet VOo gleicher Tendenz «Phiılosophie!
Philosophie! Ist das LOsungswort UNsers Jahrhunderts Wer keıin Philosoph
Ist, der ist eın bloder Mensch, welcher nıcht auf dieses rdrund geho Wer
Philosophie Desitzt, Ist eın Welser, eın aufgeklärter KODT, eın Mann, der Welt
hat»®/. Die aufklärerische Kontroverse zwischen Weltwelsen un orthodoxen
Theologen hat Clemens, nıcht anders als die erıchte uber die französische
Revolution, C die Brılle aufklärungsfeindlicher Autoren wahrgenommen.
Fr stimmt, WeT1l Vo der ekture der Rückschlufß auf seIine geistige Posıtion
erlauDbt Ist, ganzZ mMıiıt seınem en un den Chronisten der Schweizer Kapu-
zinerprovIinz ubereın. Bucher, die seIıne Identitat als Kapuziner gefährdet hat-
ten, hat ST; allem nscheın nach, nıcht gelesen. Wenn chnyder VO arten-
SE ihn als gehorsames Kınd sSeInNnes Ordens SC stimmt seın Bericht,
Was die ekture der Bucher dieser Sachgruppe betrifft, sıcher mıit der Wiırk-
IC  el ubereın.

Clemens begleıtete die organge n Philosophie und oOlıtık mMuit wachem IM
eresse un entwickelte Ure Privatlekture onl eın gewIisses politisches Be-
wufßtseırn.

Aus der el der ubriıgen erNz das Worterbuch Kar| Christian Frhard
chmids, eIıne Einfuhrung In dıe Begrı  Ichkeıt der antschen Philosophie.
Nıchts pricht aTfur, daflß Clemens Purtschert cnNrıtten ants Im Originalwort-
laut gelesen Trotzdem darf Nan Del Ihm, WIEe He einzelnen andern
Schweizer Kapuzıinern, dıe Bereitscha nıcht unterschatzen, sıch mıIt
ohiılosophischen Lehren, wWenn vielleiıcht auch aldin In kontroverstheologischer
Absıcht, vertraut machen®  S  a Schmids Begriffsiexikon bewelst, dafs auch
grundsatzlıc ordensfremdes Gedankengut verhältnismäfßig fruh In die Kapu-
zinerbibliotheken gelangen konnte [DDie Kapuziner en dıe Auftfklarung und
dıe Kantsche Transzendentalphilosophie nıcht generell ignoriert. Clemens
Purtschert ıst UT eın eispiel hiefur

36 Allıanz der TheologıeB DE aa T e / Neues christliches Heidenthum Nr. 16] 147 DIie Aufklarer werden als opisten antık-heidnischer Vor-
biılder bezeichnet; eb 12']

88 Bevor Clemens das Schmi  ScCcChe Worterbuchn In ebrauc nahm, hatte wıe eın zweiter, ann Vo
Ihm mıiıt eIstı durchgestrichener Namensvermerk Dewelst, einem Ordensbruder, Franz Marıa
Weber) Vo Zug edient.
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Schlulsfolgerung: YpI und Individualıitat

Kulturgeschichtliche Forschung bewegt siıch zwıischen allgemeıner arakte-
ristik (Epochen, Stiıle, Literaturgattungen, Stromungen, Mentalıtaten, SOZzlale
Gruppen un Schichten, Tendenzen, Trends, systematisch angelegte Theori-
en) un der Darstellung historischer Indıviduen In deren Beschreibung gehen
aber allgemeıne Bestimmungsmerkmale eın, da sıch oft der Zirkel
der Frkenntnis SC  ı1e ım Besonderen ırd dann UT das ohnehiın e...
sSeizte Allgemeine Im Kleinen gesehen, DiTerenzen bleiben unbeachtet. Von
rkenntnisklischees Ist auch die Aufklärungsforschung nıcht Treı, selbst Wenrn

SIE sıch, Hısher 'protestantismuslastıg', nNnUu vermehnrt auf die katholischen
Territorien Deutschlands un der SchweiIiz SOWIE auf Österreich erstreckt. Da-
mıit trat sSIE der Jange VOoT/ hbeiden konfessionellen Seıten gleicherweise gefOr-
derten Ausgrenzung eınes wichtigen Iıteraturgeschichtlichen emenDe-
reichs/von welcher der Kapuzinerorden In hbesonders em alse
hbetroffen WaäarT und ıst Seine grundsätzlıche Opposition das 1010 FreIi-
denkertum hat ıh nıcht gerade Zzu bevorzugten Gegenstand der Auftfklä-
rungstforschung werden assen Inzwischen Ist, Zzu Teıl VOTl dieser mıit a-
gen, dıe Erforschung der Gegenauftfklärung In ode gekommen. In ıhrem
Schlepptau steht auch diese kleine Monographıie. Wenn dıe Ergebnisse der
mMmikroanalytischen Arbeit mMıit denjenıgen der Makroperspektive® verglichen
un zusammengefuhrt werden und ım Ruckblick gegenstandsbezogene
Methodenkritik moOglıch Ist, kommt Marn, ım großen un Im kleinen, der nısSto-
Ischen anrneı nachsten.
Clemens Purtschert YeWarllll seıne Identitat dQus der Zugehorigkeıt seınem
rden, dessen re A Verfochten hat, aber auch dQus dem Spielraum gedank-
ıcher reinelt, der ıhm dieser Biındung, als Leser insbesondere, erhalten
lıe Naturwissenschaftlichem Weltwissen verschiedenster Herkunft auTfge-
schlossen, der ıturgıe un den ebrauchen VOoT! en un Kırche verpflich-
tel, als Seelsorger In verschiedenen Funktionen atıg, ohne Verständnıis fur
dıe radıkale TfranzOösische) Aufklärung un iIhre herausragendsten eprasen-
tanten, Vernunfterkenntnis un Offenbarungswahrheit gleichermaßen ZUGE-
wandt, SIE el harmontIsierend, deutlicher Bevorzugung der letzteren

prasentiert sıch das gelstige Antlıtz UuUNseres Kapuzıiners, Sowelt sıch, WIE
gesagtT, uberhaupt dQus dessen Lekturekanon ableıten 1afst Dieser zeigt, In
welch subtilen Ausformungen erinnert S! die er Johann Baptist Hor-
vaths un Franz egis Crauers autklärerisches Gedankengut, nıcht UTr Im
Zerrspiege! der Kriıtik, Ure das Medium DIS Ins nnere der KapuzIiner-
kloster eingedrungen Ist FS sıch, das nhıstorısche Experiment ande-
rel/] Beispielen wiederholen.

A0 Vgl meırınen Zwischenbericht Zzu Frorschungsprojekt uber Kulturelle Ausgleichsprozesse In der zwWEeIl-
ten al des Jahrhunderts In Helvetla Francıscana 2374 8-40 Mıt der vorliegenden 'LesermonO-
raphıe ırd auch die dort (21) angekundıgte zusammentassende Studie abgeschlossen, die auf
einem allgemeıneren Niveau einsetzt und quantitatiıve etihoden der Auswertung starker berücksich
ıgt. Die Ergebnisse beider Vorgehensweisen edurfen der Diskussion Urc wechselseıltige Kritik.
Jedentalls darrt, Del allem Respekt VOT weıtausgreifenden Untersuchungen, auch der EFErkenntniswert
mikrologischer Arbeıten nıcht unterschätzt werden.
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Bibliographie Von Clemens Uurtsche firmierte erke

Vorbemerkung: Die ıtel werden aus praktischen Grunden meıs n abgekürz-
ter Form SOWIE In teılweise modernıIsıerter Schreibweise Ausnahme
aber mıit Angabe VOon\n Standort un Ignatur verzeichnet, daflß die zwelıfels-
freiıe Identifikation des besprochenen Exemplars gewaährleistet ist (Abkürzung
fur dıe Kapuzinerbibliothek Luzern: KBL) Fine Bıblıographie der, Im Vergleich
7z.B mıt Bayern, weitgehend iıntakten Al  estande vieler Schweizer Kapuziner-
bıblıotheken ware, internatıonal betrachtet, fur die Literaturgeschichte O-
ischer | ander In der fruhen Neuzeiıt eın einmalıges wissenschaftliches Ar-
Heits- un Forschungsinstrument.

1) Allıanz der Theologie aall! der Philosophie wıder die Kırche Jesu Christi
Aus dem alschen uübersetzt 3w@) 1791 IKBL 5/3]

2) Auserlesene Geschichten, oder E xempelbuch AUuUs der eilıgen Schrift, den nel-
Iigen Vätern und Hewä  esien Kiırchenschriftstellern QEZOEN, samm moraliıschen nmer-
Kungen: Nach der UOrdnung der ateriıen, wıe SIEe In dem KatechiIsmus abgehandelt werden
Aus dem Französischen übersetzt, und mMIıt eignen Anmerkungen vermehrt VOoOT) einem Kapı-
tularen Einsiıedien Einsiıedeln 1788 IKBL 8/1

3) Katholisches an  uC für Kranke und Sterbende Neue mMıit 1as VOorn

Schönbergs Denksprüchen Aaus der göttlichen Schrift, denen esunden ZUT heilsamen Vor-
Dereitung, denen Kranken ZUT ılTe und Zzu Troste, vermenrie Auflage Augsburg 1783 (Ge-
5rauchsvermerk datiert 1796 IKBL (UB)

43) Vollständiges mathematisches LEeXICON, darınnen alle unst=Worter und Sa-
chen, welche In der erwegenden und ausubenden Mathes!ı vVvorzukommen oflegen, eUuilc
rklaret; uberall aber Zur IsTorıe der mathematiıschen Wissenschaften dienliche Nachrichten
eingestreuet. LEIpZIg 1734 IKBL

4D) Des vollständigen mathematischen L eXICI zweyler ell, worınne NIC alleın
die In der Planımetrie, Altimetrie und Stereometrie nOthıge und nützliche ale| der Wurt-
zei=Quadrat= und Cubic=Zahlen DIS deßgleichen der Canon Iriangulorum; Sodenn
Henrict Briggll Chillades Logariıthmorum } beygefüget SINd LEIPZIG 17492 KBL
11/7]

5) ‚Andreas Gazolo OFMCapl: Memoriale rituum SIVEe caeremonilale Dro allquı-
DUS Draestantioribus SAaCrIs Tunctionibu: Dersolvendis In minoribus ecclesItis Darochlalibus
OpusScCulis Sanciae memorlae Benedlcti HI DOoNTITCIS maxımı Ordınıs praedicatorum prıImO
desumptum. Romae 1775 KBL 6/6]

6) Barruel, ugustin Dbe Barruels Nachrichten ZUT Eeroörterung der Geschichte
der Entstehung, der Fortschritte und Folgen der Jakobiner In und aulser Frankreich London
802 I|KBL

7) Bauldry, Miıchael OSB anuale Caeremonlarum Juxta NiuUum [OMMa@-
[ 1ae ecclesiae eneNls 1762 (Gebrauchsvermerk datiert 1800 IKBL 6/9]



8) Bernel, Friedrich Helvetien n seIiınen wesentlichsten oekonomischen, DOMTI-
Sschen, kırchlichen Beziehungen, und Hauptrevolutionen, tabellarısch dargestellt. St Gallen
1789 (Gebrauchsvermerk datiert 1796 IKBL 7/7]

9) ernnar: alrvauX e1Ils des eiligen Vaters ernardXdı UurcC| sSeINEe NONIGSU-
e Chrınten n uns au  en der Betrachtungen auf Jle Tage jedes Monats Urc das
dl Jahr, besonders auf dessen heilige Zeıten und estiage. an ugSburg 1769-
d KBL 19/13]

10a) Bohnenberger, Johann Gottlieb Friedrich Beschreibung einer auf eIne IeUue

sehr Dbequeme eingerichteten Flektrisırz=Maschine ne eiıner Indung, die elek-
rische ascnen und Batterien hetrefifend uttga 1784 IKBL (UB) 2/6|

10D) Bohnenberger, Johann 1e| Friedrich Fortgesezte Beschreibung eıner
sehr wirksamen FlektrisırzMaschine VOT) ganz Iindung und einiger Zur elektrischen
PraxIıs gehörigen Werkzeuge mIit angehängten Versuchen uttga 1786 IKBL 2/6|

{4} Brander, Kurze Beschreibung der MEeU abgeänderten und mIit mehreren
usaizen versehenen CAMERA OBSCURA einem Unterricht, wıe [an sıch derselben
edienen oll Augsburg i TE (Gebrauchsvermerk: 1810 |Kapuzinerbibliothek Solothurn
Q 6)]

12) Braunsteln, oachım OF  = DIie Gebothe (aottes In biıblischen Biıldern betrach-
tel, Uund einem eseDucCc tur die nellige Fastenzelt eingerichtet. Augsburg 1785 \KBL
(UB) 54/48)|

13) Crauer, Franz egis SJ| Anfangsgründe der Geometrie, Astronomıie, GeoO-
graphie und Zeitrechnung zu Gebrauche der Schulen elle L uzern 1782 (Gebrauchs-
vermerk datiert 1794 IKBL 3/8]

14) Fischer, Christoph (Hrg.) DIe Heilige Schrift des T estaments uüubersetz!
und mIT Erklärungen versehen. an rag/Wien 1794 (Gebrauchsvermerk datiert 1796
IKBL 2/8|

15) FrancISCUs nNniIoNIUS Goritia OFMCap: Epitome iheologlıae canonIco-moralis
Seorsım n HIS centis triginta trıbus abulıs clare distincte revıter materlias Dracticas

exnıbDens omae 1796 IKBL 7//8|

16) Neues christches Heidenthum, oder iranzösIiIscher KatechIsmus,
welcher das Ungenheuer der eutigen Philosophie ott und die eliıgion Aaus ihren Ur-
quellen darstellt, das aber lur Tugend und anrneı auf die Offenbarung Uund ernun
rückgeführet ırd Augsburg 1793 IKBL 5/3]

17) Gavanltı, Bartolomeo Thesaurus rıituum | CUu NOVIS observatlion!-
DUS, addltioniıbus K.P Cajetanı-Marıae Meratı an eneNs 1769 Zentralbibliothek
der Schweizer Kapuziner Sursee

183) Horvath, Johann Baptist Physica generalls. Augustae Vindelicorum FA
(Gebrauchsvermerk datiert 1786 KBL (UB)

18Db) HMorvath, Johann Baptiist Physica particularıs. Augustae Vindelicoru
1775 (Gebrauchsvermerk datiert 1786 IKBL.

A()



19) Hüubner, Johann eu=vermehrte: Doetisches and=Buch, das Ist, Ine kurtz-
efaste Anleitung ZUur deutschen Poesie ne einem vollständigen eiım=Regıster. LEIPZIG
DA IKBL

20) |Jamın, Nicolas OSB| AaCIdUS Macloviıen Abhandlung Uber die crupeln,
oder Gewissens=Aengsten, Aaus dem Französischen InS euische UuUDerse7 Oonstilanz 1778
'Zisterzienserinnenkloster EFschenbach unkatalogisierter Al  esian

21) Joseph nion Kalsersberg OFMCap: Theologlia moralıs SUCCINCIE
complectens materlias practicas DTrO utilıtate confessariorum, examınandorum, In duas Dar-
ies, moralem, el sacramentalem, divisas Argentinae 17067 (Gebrauchsvermerk datiert
1789 IKBL.

22) IMenne, Falber! OFMI| Neubearbeitete Predigtentwürfe auf alle onntage.
Augsburg 1791 ® Ba:)}; 1792 (2 Bd.); 1794 (3 Bd.); 1797 (4 Bd.) IKBL 11/4

23) Neumayr, Franz ahrer Begrıiff der ascetischen Theologıie, welche die
Wissenschaft der eilıgen, das 8 die unsiT, nelllg werden, klar und gründlich vorträgt
Augsburg 1784 IKBL 14/16]

24) Fiolemäaus, audIlIus Alexandrıen Beobachtung und Beschreibung der Ge-
siirne und der ewegung der himmlischen Sphäre Mlııt Erlauterungen, Vergleichungen der
(eUEern Beobachtungen und einem stereographischen Entwurtf der Deyden Halbkugeln des
gestirnten Hımmels für die Zeit des Ptiolemäus Von ohann Elhlert] Bode Berlın und Stettin
1795 (Gebrauchsvermerk datiert 1795 IKBL 3/4|

25) Röflın Fucharıus Hieronymus Brunschwig: Kreutterbuch // VOorNnN allem
-rdigewächs // Anfenglich VOI [Doctior an uba USäa: // [1Nel Hracht // Jetz wıderum
NEeW orrigirt // vnd aufß den Destberumptsten Artzten // auch täglicher ertfarnu // gemehrt.
// Miıt Abconterftfeltung // aller Kreuter. // Distillerbuch Hierony // mMı BraunsCcChwIg Ul VvVon
aller Kreu // ter aul3gebrenten Wassern nhıemit // Tüglich ingelelbt. // Eucharius Rhodion,
Stattartzt // Franckfurt Meyn // /u Franckiurt Meyn, Bel Christian genolph. // Da-
tiertes OrWO arz 1533 IKBL (UB)

26) Greuel! der Verwustung oder Jıc| n die TIranzösische Revolution WIe und
UrC| WeT)] das arme ISa| dareın geflochten worden Ist llen hledern Deutschen Z7um Un-
rrIc allen angesteckten Deutschen zu Schrecken Uurc| einen Jjederen FIsasser.
Jeutschlan 1793 In allen Buchhandlungen. IKBL 5/3]

27) Saller, Johann Michael Vollständiges | ese und Betbuch zu Gebrauche der
Katholiken eıle München/Ingolstadt 1783 (Gebrauchsvermerk datiert Johann Vinzenz
Purtschert 17883 IKBL.

28) SChmid, arl| Christian Erhard Wöorterbuch ZUMm) leichtern eDrauc der Kan-
ischen Cnrınten ne einer Abhandlung. Jena 1795 IKBL 10/14]
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